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Amtliche Bekanntmachungen.
Am Dienstag , den 19. August nachm. 2 ühr findet in

AMbach im Rathaussaal eine Versammlungstatt, in
welcher Herr Ehlers aus Frankfurt Mitglied der Landes¬
versammlung einen Vortrag über Fleischversorgung im
jfreife halten wird.

Die Herren Bürgermeister welchen hierzu ergebenst
angeladen. Bei der Wichtigkeit der Sache bitte ich um
Nöglichst vollzähliges Erscheinen.

Ich ersuche ferner , zu dieser Versammlung , welche in
«tsublicher Weise bekannt zn machen ist, alle Interessen¬
ten, insbesondere die Metzger und Vertreter aus Verbrau-
tzerkreisen in meinem Namen einzuladen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
/ I . V. Zaun,  Regierungsrat '.

«m Dienstag , den 26 . August 1919
öorm . y2 9 Uhr

fhtbet im Landraksamt Hierselbst eine Bürgermeister ver-
stmmlung statt, wozu ich die Herren Bürgermeister enge-
tenst einlade.
^ Laubrat K. B K « « v

Tagesordnung:
1. Besprechung über Brotgetreidewirtschaft für das neue

Erntejahr,
1. Fleischversorgung des Kreises.

?olMscke NsckrIÄLe«.
Neuwahlen?

Berlin,  14 . Aug. Die Verordnung des Reichsprä¬
sidenten über die Umbenennung der bisherigen Nalional-
msamrNlung in „Reichstag" wird von einem Teil der

~ie dahin gedeutet, daß Neuwahlen bis auf weiteres
mcht stättfiuden sollen, und daß die Regierung die Absicht
»erfolge, die gegenwärtige Parteizusammensetzung der
Volksvertretung weiter bestehen zu laßen . Sowohl die äu¬
ßerste Linlke wie die Rechte hat Interesse an baldigen Neu¬
wahlen, die ihnen ihrer Ansicht nach ein« stärkere Vertre¬
tung im Reichsparlament bringen werden als die Januar-
wchlen. Im übrigen wird von den Blättern der Mehr¬
heit entschieden bestritten, daß die Regierung um Neuwah¬
len herumzukommen suche; vielmehr würden diese so bald

möglich ausgeschrieben werden.
Eine Plattform in der rheinischen Frage.

Während die „Aktivisten" unter den rheinischen Son¬
derbündlern, die unter allen Umständen ihren Rhembund-
teot haben möchten, gegen die kaum verabschiedete Ber-
fajfung der deutschen Republik Sturm laufen , und auch
dm von vielen Zentrumsanhängern erstrebten Einheits-

t schon als ein „Großpreußen " zu verdächtigen suchen,
der Reichsminister Stegerwalld , wie wir der Kölnischen
“ eitiuug entnehmen , am 10. August in der Bertrauens-

vUmerversamMlung der Zentrums «rtei in Köln in Aus-
i'ihrungen, die auch bei Angehörigen andrer Parteien An¬
fang finden werden, den Sonderbündlern klarzumachen
ffrsucht, daß ihre Wünsche nur durch den Einheitsstaat,
sss dem wir uns schon zu einem guten Stück Weges be-
febeit, zu erreichen seien. Dazu bemerkt die Kölnische
^Eszeitung:

Das allgemein sich kundgebende Hiudrängen auf einen
deutschen Einheitsstaat mit möglichst autonomen Glied-
^len unter Verschwinden der Grenzen des alten Preußens
Mfst für die weitere Betätigung eine neue Plattform,
dieselbe ist bereits durch die Kölner Entschließung des Au-
suflinns-Bereins vom 6. August betreten worden . Sie
Me auch unsers Erachtens der Boden sein, auf dem nütz-
M und mit guter Aussicht auf Erfolg weiter gearbeitet
^rden kann. In diesem Sinne können sich sowohl frak-
^vnstreue Anhänger einer Rheinischen Republik als auch

sogenannten Aktivisten aller politischen Richtungen ei-
Eine Betätigung aus diesem Boden ist durch die

d̂ ijährige Abstimmungssperrstist im § 18 der neuen Ver-
nicht verbaut und nicht verrammelt.

Es bleibt abznwarten , ob es gelingen wird , die Büud-
^ aller SchlaMerungen auf dieser Plattform zu sammeln.

^ amerikanische Stimme über die „rheinische Republik".
Eine ganze Anzahl von Aewyorker Zeitungen hat sehr

^dhaste Bedenken gegen jede weitere Zerstückelung Deutsch-

„Sie können die Verkündigung der rheinischen Republik
unmöglich als einen endgültigen Zustand ansehen . Ein in
die Zeiten des deutschen Bundes zurückgeworfenes Deutsch¬
land würde weder für das deutsche Volk noch für die Welt¬
mächte wünschenswert sein. Damit würde nicht nur die
teuer erkaufte deutsche Einigkeit zertrümmert werden , son¬
dern das deutsche Volk würde mit Verzweiflung vor¬
der Zukunft erfüllt werden. Denn es könnte nur durch
eine starke nationale Anstrengung von dem furchtbaren
Unheil , das der Krieg über Deutschland gebracht hat , sich
erholen . Eine Zertrümmerung Deutschlands würde ein
wirtschaftliches und finanzielles Chaos für das Land be¬
deuten , und es würde gänzlich außerstande sein, den ihm
im Friedensvertrage auferlegten materiellen Verpflich¬
tungen auch nur im entferntesten zu genügen. Der Frie-
densvertvag spreche ja auch immer wieder die Hoffnung
aus , daß ein lebensfähiger Organismus blei¬
ben sollte und daß seine wirtschaftlichen Nöte ernsthast ge¬
prüft werden müßten . Eip der Hoffnung und der Kraft
zur Erholung beygubtes Deutschland würde sich zweifellos
zu einem 'Unglück für die ganze Hell herauswachsen ."

Bolschewismus in Reinkultur.
L o n d o n , 15. Aug. Ueber die Marterung der poli¬

tischen Gefangenen unter der Regierung Bela Kurs
schreibt der „Times " Korrespondent in Budapest , daß der
Polizeipräsident Korvin vom Ministerium Bela Kun bei
einer Vernehmung erzählte , daß er selbst für die Erschie¬
ßung von 500 politischen Gefangenen und die Marterung
zahlreicher anderer Personen verantwortlich sei. Die Mar¬
terungen wurden in den Kellern des Parlamentsgebäudes
vorgenommen . Eine ständig angewandte Marter bestand
darin , den Gefangenen eine brennende Kerze oder einen
glühenden Dolch in den Mund zu stecken, bis sie entweder
bekannten , an einer Gegenrevolution beteiligt zu sein, oder
sich bereit erklärten , eine größere Summe zu bezahlen.
Ferner wurden den Gefangenen abgehackte Körperteile von
umgekommenen Menschen vorgelegt und sie gefragt , welchen
Körperteil sie zu verlieren wünschten, wenn sie nicht be¬
kennen oder bezahlen wollten. Diese Marter sei auch im
vergangenen Jahve in Moskau vielfach zur Anwendung ge¬
bracht worden.

Persien unter englischer Vormundschaft.
Versailles,  15 . Aug. In auffallender Weise ver¬

breiten Temps und Journal des Debats die Nachricht, daß
der Schah von Persien infolge eines mit England abge¬
schlossenen Abkommens und der deshalb in Theran ent¬
standenen Unruhen nach Europa abgereist sei. Durch das
Abkommen werde ihm zwar die Unabhängigkeit und Unan¬
tastbarkeit zugestaNden, Persien aber unter englische Schutz¬
herrschaft gestellt werden. Die persischen Finanzen und
die persische Armee sollen unter englische Aufsicht kommen.
England stellt die AusbÄdungsofsiziere uttb1 liefert moder¬
ne Waffen ' Kein Staat außer ihm darf noch Beamte nach
Persien entsenden. Das Journal des Debats bemerkt:
Persien füge sich nunmehr in das englisch-indische System
ein.

Eine Beschafsungsbeihilfe für Beamte.
Weimar,  15 . Aug. Die Reichsregierung hat heute

beschlossen, es soll vorbehaltlich der Zustimmung der Na¬
tionalversammlung allen Beamten eine eimnalige Beschaf¬
fungsbeihilfe gewährt werden, und zwar in Höhe von 1000
Mark für kinderlos Verheiratete und 600 'Mark für Ledige.
Daneben sollen für jedes zu berücksichtigende Kind 200 <M
gezahlt werden. Die Beihilfe ist in zwei großen Raten
im September und Dezember d. I . fällig . Die Grund¬
sätze über die Gewährung lautender Teurungszulagen wer¬
den dahin geändert , daß die Kinderzulagen vom 1. Sep¬
tember an einheitlich auf 50 M festgesetzt werden.

Der beängstigende Stand der Deutschen Währung.
Wie wir gestern bereits berichteten war der Preis für

100 Jl  in Holland 14,40 Gulden . Wir glaubten , daß
damit der tiefste Stand der Deutschen Währung erreicht
sei. Nun kommt die Meldung , daß der Kurs heute
13,90 beträgt . Eine Hoffnung auf eine wirtschaftliche Wie¬
dergesundung Deutschlands besteht bei den internationalen
Finanzkreisen nicht. Das ganze wirtschaftliche Leben
Deutschlands trägt den Stempel der Unsicherheit, und die
Hoffnung ans eine baldige Klärung hat man aufgegeben.

verschiedene politische Nachrichten.
Koblenz.  Voraussichtlich werden 2 vollzählige Ba¬

taillone der 8. amerikanischenInfanterie die neueBesatzung
der Stadt bilden.

B e r I i n , 15. Aug. Wie der „Berliner Lok.-Anz ." mel¬
det. ist der Präsident der rheinischen Republik Dr . Dorten
gestern in Köln verhaftet , aber auf Betreiben der britischen
Besatzungsbehörden wieder steigelassen worden.

Paris,  15 . Aug. Wie verlautet , sollen in franzö¬
sischen Bergwerken 80 000 Polen beschäftigt sein.

Paris,  15 . Aug. Präsient Poincarö hat ein Dekret
unterzeichnet , nach welchem der Anschlag der Lebensmittel-
preise verordnet wird . Eine besondere Kommission, d«
gestern zusammengetreten ist, hat normale Preise festgesetzt.

Madrid,  15 . Aug. Die spanische Kammer hat den
Vorschlag von Letoux, wonach in Spanien eine Anleihe von.
5 Milliarden ausgenommen werden sollte, um an Deutsch¬
land , Deutsch-Oesterreich und Frankreich Barmittel leihen
zu können , abgelehnt .t -

Helsingfors,  15 . Aug. Auf den Eisenbahnstrek-
ken Moskau -Petersburg und Moskau-Windau brach unter
den Arbeitern ein Streik aus . Er wurde mit Gewalt durch
Erschießen von 155 Personen unterdrückt.

Ins SfcsÖl unö Kreis.
Oberlahnstein, den 16. August.

Wo gehen wir morgen hin?  Reiche
Abwechslung wird uns am morgigen Sonntag geboten
werden : Der Sportverein geht nach Nassau zum Pokal-
wettspiel , die kausm. Gruppe des Lehrlingsvereins wundert
nach Ems , Arenberg , Ehrenbreitsten . Das Ortskartell für
Lahnstein und Umgebung hält in Horchheim eine öffentliche
Versammlung für kausm. und technische Angestellte ab. Die
sozialdem . Partei veranstaltet im „Deutschen Haus " eine
Festlichkeit mit Konzert unb Ball . Auch auf dem Aspich, in
Niedevlahnstein und Friedrichssegen und auf derFachbacher
Nachkirmes wird reichlich Gelegenheit zum Tanze geboten.

!-! Gewerbliche Brennstoffverbraucher
von mindestens 10t Kohle, Koks und Briketts monatlich
müssen die üblichen Meldungen in der Zeit vom 1. bis
spätestens 5. September 1919 erneut erstatten.

K Die Köln . Düsseldorfer Gesellschaft
hat den regelmäßigen Güterdienst nach Holland(Rotterdam

re) wieder ausgenommen. Für den Versand ist der Fracht»
brief sowie der übliche statistische Schein erforderlich. Neue
Vordrucke sind beim Steueramt erhältlich

!-! Erzfunde im Hunsrück.  Hierzu erklärt
die Deutsche Eisenerz Gesellschäft in einem Gutachten , daß
di« Erwartungen als übertrieben bezeichnet wenden müß¬
ten und mit einem Ersatz für die verlorengegangenen
Minettebeizirke unter keinen Umständen gerechnet werden
könne. Die Erze im Hunsrück stellen nur ganz beschränkte
Erzlager von geringer Tiefe und beschränkter Mächtigkeit
d!ar.

§ Telegrammverkehr  mit dem Auslande. Die
von deutscher Seite während der Krieges für den Tele¬
grammverkehr nach dem Ausland»orgeschriebenen Svrachen-
beschräkungen, einschließlich desVerdois der geheimen Sprache,
sind aufgehoben.

Braubach, den 16. August.
Am Sonntag , den 17. August, nachmittags 3 Uhr

findet in Hinterwald , Gasthaus Obel, eine Jmkerversamin-
lung statt , bei der di« „Zuckerfrage" zur Erörterung kommt.
— Zu dieser Versammlung haben auch die Bienenzucht
von Nievern a. d. L. ihr Erscheinen angemeldet.

Nastätten, den 16. August.
a Zur Ernte.  Bei der günstigen Witterung in der

letzten Wochle, in der kaum ein Tropfen Regen siel, sind
alle Erntearbeiten tüchtig vvrangegangen. Ueberall ist der
Roggen eingescheuert, der letzte sogar in vorzüglicher
Qualität . Auch der Weizen ist zum größten Teil gemäht,
zum Teil auch sch>on unter Dach gebracht. Noch rechtzeitig
konnten die Leute das Knollengrün säen, was nach alter
Bauernregel vor dem 10. August geschehen muß. Auffallend
nasch ist in den letzten Tagen bei der Sonnenhitze der Hafen
gereift . Bereits fing mau in den letzten Tagen der ver¬
gangenen Woche mit dem Schneiden an. Noch einige Tage
günstiges Wetter , und alles Getreide ist gemäht.

Osrammerke0 m b.B. ^ nm̂ Uge,-ellsC/M{
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Wiesbaden , 15. Aug . Den Bewohnern der unbe¬
setzten Nachbarstädte Frankfurt a . M . unid Darmstadt sind
für Ausflüge in das besetzte Gebiet jetzt Berkehrserleichte¬
rungen vom Kommandierenden General der 10. französi¬
schen Arm« bewilligt worden . ■

Bad Homburg  v . d H., 13 Aug. Der Wünschel-
rutenforscher Edler v. Graene hat vor einer Anzahl von
Fachleuten und Interessenten das Quelleugebiet nach neuen
Quellen durchforscht. In der Allee zeigte die Wünschelrute
eine soleha' tige Quelle eine zweite Therme in der Nähe
des Elisabethenbrunnens und eine Erzader nahe beim Kai¬
serbrunnen an.

Koblenz,  15 . Aug . Der Landrat von Koblenz, Ge¬
heimer Regierungsrat v. Stedman , scheidet am 1. Oktober
aus dem Dienste aus . Sein Nachfolger ist Land rat Graf
Adelmann von Adelmannsfelden in Bitburg.

Köln,  16 . Aug Unter überaus reger Berteiligung
ist gefle n im Gürzenich die neue Kölner Warenbörse ins
Leben getreten.

Saarbrücken,  15 . Aug . Der unmittelbare Eil - u.
Frachtgutoerkehr zwischen dem Saargebiet und den franzö¬
sischen Eisenbahnen ist wieder ausgenommen worden.

Kehle Nackrickien
Die MilMmsMrMW.

Weimar,  15 . Aug . Erster Gegenstand der Tages¬
ordnung : Anfragen.

Auf eine Anfrage v. Gräfe (Deutschnatl .), ob die Reichs¬
regierung gewillt und bereit ist, das Material über die
Behandlungen deutscher Kriegsgefangenen noch vor Ein¬
treffen der Auslieferungsliften in ganzer Vollständigkeit zu
veröffentlichen, wird geantwortet , daß bereits eingehende
Darstellungen über die Behandlung deutscher Kriegsge¬
fangenen erschienen seien. Den Veröffentlichungen liege
amtliches Material zugrunde . Den Zeitpunkt zur Veröf¬
fentlichung weitern Materials behalte sich die Regierung
vor . Nach einigen weiteren Anfragen über die Erschwerung
der Auslandsreisen , Erteilung von Auslandspäsien . der
Entwurf eines Rayonsteuergesetzes folgte die Anfrage der
D . B . P . und D . N . P . über den Rückgang der Kohlen¬
förderung.

Hugenberg (Dnatl .) bemerkt einleitend , daß es nicht
seine Absicht ist, diese Gelegenheit zu einem Borstoß gegen
politische Gegner zu benutzen. Es handle sich um eine Fra¬
ge von so unmittelbarer Lebensgefahr für das deutsche Volk,
daß alles Trennende zurückgestellt werden müsie; gemein¬
sam müsie nach den Mitteln zur Verhütung des drohenden
wirtschaftlichen Zusammenbruchs gesucht werden . Der Red¬
ner bringt dann zur Begründung der Anfrage ein um¬
fangreiches Zahlenmaterial vor , wobei er auf die Aenße-
rungen des Eisenbahnministers und des Reichskohlenkom-
misiars aus der letzten Zeit Bezug nitnmt . Der gegenwär¬
tige Notstand fällt in einen Augenblick, wo alles darauf
ankormnt , ob der wirtschaftliche Wiederaufbau Deutschlands
gelingt , denn ohne Kohle keine Arbeitsmöglichkeit in
Deutschland , ohne Arbeit keine Ausfuhr , ohne Ausfuhr
keine Lebensmittel , und Rohstoffe vom Ausland . Bereits
übt dieser Zustand seinen lähmenden Einfluß auf das ganze
deutsche Wirtschaftsleben aus . Es muß verhindert werden,
daß im kommenden Winter die Menschen frieren und im
Dunkeln sitzen müsien und aus Mangel an Kohle nicht
kochen können . Eine große Rolle spielt im Jndustrieg .'biet
die Ernährungsfrage . Für die Gestellung der Eisenbahn¬
wagen zur Abfuhr der Kohle liegt die Gefahr in der Zu¬
kunft . wenn die Rübenernte und die Kartoffelernte kommt,
und vor allen Dingen der Schrecken der Eisenbahnverwäl-
tung : der Frost . Jedenfalls , man kann der Regierung

nur zurufen : Bringt eure Eisenbahnen wieder in Ord¬
nung ! Von wesentlicher Bedeutung für die Höhe der För¬
derung ist auch der Lohnstand.

Reichswirtschaftsminister Schmidt : Eine Kohlennot
herrscht allgemein in ganz Europa . Die Ursache dieser
Kohlennot , der Rückgang der Förderung , ist meiner Ansicht
nach im wesentlichen eine Nachwirkung des Krieges . Es
hat im Kriege durchweg eine übermäßige Anspannug so¬
wohl der Bergwerksbetriebeinrichtungen wie derBergarbei-
ter stattgefunden . Für uns in Deutschland kommt dazu,
daß wir wichtige Kohlenerzeugungsstätten verloren haben
und auf der andern Seite uns Lieferungen an den Verband
aufgezwungen worden sind, daß es kaum möglich sein wird,
das Ablieferungssoll zu erreichen. Der Verbrauch, an Koh¬
len ist schon soweit eingeschränkt, daß weitere Einschrän¬
kungen nahezu undenkbar sind, wenn nicht die schwersten
wirtschaftlichen Nachteile eintreten sollen. Es ist eine au¬
ßerordentlich betrübende Erscheinung, daß wir die Men¬
schen noch nicht zur freiwilligen Uebernahme der Pflichten
erzogen haben , die, sie als Opfer dem Gemeinwohl , dar¬
bringen müsien. Zuweilen hat man den Eindruck, daß be¬
stimmte Arbeitergruppen streiken, nur um damit ihre Un¬
entbehrlichkeit zu beweisen. Hoffentlich gelingt es bald , die
Arbeiterschaft von ihren Irrwegen abzubringen . Kohlen-
not bedeutet vermehrte Arbeitslosigkeit , Niedergang des
Transportwesens und der Lebensmittelindustrie , Verder¬
ben von für die menschliche Ernährung bestimmten Le¬
bensmitteln , Unbehaglichkeit des Lebens ohne Brennma¬
terial im eignen Hause. Die Arbeiterschaft darf sich vor
der Tatsache nicht verschließen, daß sie selbst die allerschwer¬
sten Opfer bei all diesen Entbehrungen zu tragen haben
wird . Sie muß einsehen lernen , daß man in einer solchen
Zeit liebgewordene Grundsätze im Interesse des Gemein¬
wohls zurückstellen muß . (Lebhafte Zustimmung .) Nur
ein gesunder, lebensfähiger Wirtfchaftsorganismus , der erst
wieder aufgerichtet werden muß , verfügt auch über die er¬
wünschte Leistungsfähigkeit in sozialpolitischer Hinsicht. Wie
ist dem Uebel abzuhelfen Die Steigerung der Produktion
ist das erste Erfordemis . Demgegenüber . aber .müsien
wir nun die betrübliche Tatsache feststellen, daß die Ar¬
beiterschaft sich dem Bergbau abwendet . Namentlich in:
Steinkohlenbergbau ist eine Zunahme der Belegschaft nicht
sestzustellen. Nicht so ungünstig wie im Steinkohlenberg¬
bau steht es mit der Förderungsleistung im Braunkohlen¬
bergbau . Die Arbeiterschaft im Kohlengebiet möge sich
vergegenwärtigen , daß sie die Jndüstriearbeiterschaft ganz
Deutschlands für den kommenden Winter in die schwerste
Gefahr bringt . Deshalb wende ich mich von dieser Stelle
aus an das So 'lidaritätsgefühl der gesamten Arbeiterschaft.
Die Regierung ist bereit , den Wünschen der Arbeiterschaft
hinsichtlich der Reform des Küappschwstswesenszu entspre¬
chen. (Lebhaftes Hört ! Hört ! rechts.) Dazu sind aber
selbstverständlich eingehende Beratungen notwendig . Für
den Hausbedarf in den Großstädten wird durch Forstver-
waltungen Holz bereitgestellt werden müsien. Die Not der
Zeit zwingt uns zum Raubbau an den Walübeständen un¬
mittelbar in der Nähe der großen Städte ; dieses Uebel
ist erträglich im Hinblick auf die wirtschaftliche und po¬
litische Lage.

Das größte Uebel ist die Zerrüttung des Transportwe¬
sens. Die Eisenbahnverwaltung ist heute nicht einmal
mehr in der Lage, für die vollständige Abfuhr der Bestände
auf den Halten zu sorgen . Mit Entsetzen sehe ich dem Zu¬
stand entgegen , der eintreten muß , wenn das Wagenma-
terial in den nächsten Wochen für die Abfuhr von Kar¬
toffeln, Rüben usw. in Anspruch genommen werden muß.
Da bleibt kein andres Mittel als die Einstellung des Per¬
sonenverkehrs.

(Fortsetzung folgt.)

Sport -Nachrichten.
Niederlahnstcin, den 16. August.

Der hiesicie Sportverein 1911 wird sich am Sonnta»
den 17. August d I nach Nossau begeben, um dortselbst an dem
von dem Fußballklub .Nassovia' veranstalteten Sportfeste teilm,
nehmen. Der Verein stellt zwei Sechser-Mannschaften wovon die
1. Mannschaft in der Ehren- nud A Klasse und die 2 in der B-
und C Klasse spielen werden Es weiden auch noch Mitglieder
des Vereins an den leichtathletischen Kämpfen teilnehmen.

Braubach, den 16. August.
Am morgigen Sonntag findet in Nassau ein Sportfest statt

Seitens des hiesigen Sportvereins werden drei Fußball- und eine
Faustballmannschafl an demselben teilnehmen. Zu den vormittags
stattfindenden leichtathletischenW-Ukämpsen stell! der Veren außer¬
dem eine 4(0 m Staffelte 4 Teilnehmer für den Dreikamps
3 für den 100 m Lauf, 2 für den Fußballweitstoß 2 für den
Schleuderballweitwurf und > Teilnehmer für den 100 m Laus.
Die Fußballmannschaften spielen in der Ehren-A- und B-Klasse
während für die Fußballweitkämpfe nur eine Klasse vorhanden
ist. Dem Vernehmen nach haben sich bis jetzt 27 Vereine zur
Teilnahme an den Fußballwettkämpfengemeldet, sodaß ein recht
heißer Kampf zu erwarten ist und die zahlreichen Anmeldungen
zu den leichtathletischen Kämpfen bieten die Gewähr dafür, daß
die Leistungen hinter oenen im Fußballkampf nicht zurückltehen
werden Außerdem legt die allgemeine gewiß außerordentlich
große Beteiligung aus allen Kreisen der Bevölkerung, die wohl
ui der Kameradschaftlichkeit innerhalb der Sport- und Fußball-
veretne ihren Ursprung hat, Zeugnis davon ad. wie sehr der heute
leider noch von vielen Seiten bekämpfte Sport an Ausdehnung
gewinnt, zum Wöhle und Heile unserer Heranwachsenden Jugend,

Eamp . 16 Aug. Gestern spielte die Fußballmannschaft der
hiesigen Jugendoeretnigung gegen die Jugendmannschaft Bra«
bach Resultat : 2 : 1 für Lamp.

Gottesdienst-Ordnung in Oberlahnstetu.
in der Pfarrkirche zum hl. Martinus.

10. Sonntag nach Pfingsten, den 17. August 1918
«>/« und 6° . Uhr hl. Messen; 7'/, Uhr Frühmesse; 8V» Uhr

Schulmesse; 9' t Uhr französische Messe; 10' /^ Uhr Hochamt. Nach¬
mittags 2 Uhr Christenlehre.

Heute Generalkommunion des Lehrkingsvereins.
Gottesdienst-Ordnung der evangelischen Gemeinde.

9. Sonntag nach Trinitatis.
V»10 Uhr : PredigtgotteSdienst.

Gottesdienst-Ordnung in Riederlahnstei«.
Sonntag, den 17 August 19 9.

61/, Uhr Frühmesse in der Barbaraltrche. Gencralkommunio»
der Marian- Congregation. 8 Uhr Ktvdermesie in der Johannis-
kirche, 8 Uhr heil. Messe in der Barbarakirche 97* Uhr Hoch¬
amt mit Predigt in der Johannti krche. Nachmittags 3 Uhr
sakramental. Bruderschastsandacht 3 /, Uhr Andacht in der Jo-
hanntskirche

Nach dem Hochamt Versammlungdes Männerrosenkranzvereins.
Gottesdienst-Ordnung in Braubach.

Evangelische  Kirche.
9. Sonntag nach Trinitatis.

Vormittags 10 Uhr : Predigigottesdienst. Nachmittags 1*11
Uhr: Christenlehre für die (Jünglinge

Abends 8 Uhr: Versammlung der Jünglinge.
Donnerstag Abend 8 Uhr Jungfrauenvereiu.

Katholische Kirche.
Sonntag, den 17 August 1919. 10. Sonntag nach Pfingsten.

7»/, Uhr Frühmesse 10 Uhr Hochamt mit Predigt. Nach¬
mittags 2 Uhr sakramental Bruderschaft.

Seklmnkmackungev.
Aussührungsoorschriften

betr. Erwerbslosenfürsorge.
(achter Nachtrag)

1. NachEntscheiduugen desReichsarbeitsministeriums denen
ich mich auf Grund der geführten Verhandlungen anschließe,
sind Kriegsteilnehmer gemäß § 5 Abs. 1 der Verordnung
über Erwerbslosenfürsorge , unbeschadet der vorschußweisen
Unterstützung in dem Aufenthaltsorte , immer in dem Orte
zu unterstützen in dem sie vor ihrer Einziehung zum Heere
gewohnt haben . Ist ein Kriegsteilnehmer mehrfach einge¬
zogen tvorden , so kommt der Ort in Betracht , in dem der
Kriegsteilnehmer vor seiner letzten Einziehung zum Heere
gewohnt hat . Die Bestimmung in § 5 Abs. 2 Satz 1 und 2
gilt im allgemeinen ftir Kriegsteilnehmer nicht. Denn sie

Glühender Lorbeer.
Roman von A. Seyffert - Klinger.

83] (Nachdruck verboten.)

„Das ist -unmöglich, weil ich nie eine Schuld begangen
habe !" tief in erschütternden Tönen die Frau , „du bist das
Opfer eines arglistig ersonnenen Komplotts , ob Linden sich
daran beteiligt, 'entzieht sich meiner Beurteilung , doch
möchte ich ihm, soweit ich mich seiner erinnere, eine solche
Infamie nicht zutrauen !"

„Und daran tun Sie recht, Signora, " mischte sich
Uhusnelda ein, „denn Linden ist ein Ehrenmann , der die
Frau des Nächsten hochhälk. Aber mir kommt soeben ein
Verdacht ; wollen Sie mir die Handschrift des Erpressers
anvertrauen , Signor ? Es wäre möglich, daß ich den
Bösewicht entlarven könnte !"

Noch von Mißtrauen und Zweifeln erfüllt, schien Al¬
varez Thusneldas Vorschlag zu erwägen . Es war eine
schlechte Angewohnheit von ihm» die Frauen für arglistig
und treulos zu halten . Denn Beweise für diesen Ver¬
dacht hatte er nicht. Er kannte die Frauen zu wenig, um
sich ein Urteil über sie erlauben zu können. Der eige¬
nen Gattin hatte er sich völlig entfremdet, weil er sie
stets mit seiner Eifersucht und fälschlichen Anklagen ver¬
folgte.

Vor ihm aber stand eine Deutsche mit mutig blitzen¬
den Augen, die so klar und tief waren , so unerschrocken
und zugleich empört blickten, !vie die eines klugen, un-
fchuldsvollen Kindes ; diese Augen erzählten keine Ge¬
schichte, wußten nichts von dem Schmutz der Welt, in
heiliger Ruhe schauten sie zu dem Manne auf, dessen
Sinn von Argwohn und Zweifeln erfüllt war.

Thusneldas Wesen blieb nicht ohne Eindruck. Alles,
was Alvarez sich törichter, : eise eingebildet, geriet ins
Wanten . Er mußte diesem Blich glauben , es zwang ihn
dazu . —

„Ich hoffe. Ihnen den Beweis erbringe« zu können,
Signor, daß Sie Ihrer Frau Gemahlin bitteres Unrecht

zugefügt , und daß ein frecher Lügner Sie gründlich
mystifiziert hat, " sagt: Thusnelda , weiche recht wohl
merkte, daß es in dem Manne >ang und kämpfte.

„ „itte, einen Augenblick," entschuldigte sich Alvarez, sich
rasch entfernend , als fürchte er , wieder wankend zu
werden . #

Kaum war er hinaus , so fühlte Thusnelda sich von
Enrika fest und innig umschlungen. „Oh, wie danke ich
Ihnen , Frau Beeskow, nun glaube ich doch noch, daß Sie
uns das Glück ins raus bringen !"

Stumm küsste' Thusnelda die Stirn der anderen . Zu
weiteren , Gedankenaustausch blieb ihnen leine Zeit , denn
schon kehrte Alvarez zuruck, ein offenes Schreinen in der
Hand . —

„Im besten Vertraue » auf Ihre Verschwiegenheit
will ich Ihnen dieje Stiiprove eines schamlosen Aus¬
beuters zur Benutzung überlasse». Ery pil einigen Mo¬
naten verweigere ich deui Elenden dis Summen , welche
er von inir zu erpressen jucht."

Er zögerte , sah von einer zur anderen , mochte er
messen, wie wahnsinnig er seine Frau einst geli. br, mit
welch heiligen Schwüren er ihr gelobt, sie zur glücküch-
steu Gattin zu mache», und wie bitter er sie enttäuscht,
Leid und Kuinmer der früher fo heiß Begehrten zuge¬
fügt hatte.

Wenn er sie fälschlich beschuldigt, einem Phantom
ihre Jugend , ihr beider Glück und Frieden geopfert
hätte — es durchschauerte den Mann eisig. Nein, nein,
das war doch wohl aus .stsihlossen. Er wäre sich ja sonst
wie ein Verbrecher vorgekvaimen, denn er hatte Enrikas
Frohsinn , ihre Jugend , ihr geliebtes, übermütiges , herzi¬
ges Lachen bei ooüein Bewußtsein, mit systematische!
Grausamkeit getütet.

Gehaßt hatte Alvarez Enrikas glockenhelles Lacken,
ihre versührerijche Anmut in ' der Annahme , daß sie eine
Sirene ohne Herz unv See .e sei, der es Vergnügen be¬
reite. Männer zu Uhu ii und v »'derben. Er meinte, sie'
nicht ya,t genug straft « ^ rönnen durch Kulte und stumme
Verachtung.

Und «Nil .uui . » „.ei.<1191 u » ou/ .aCiyt .-Ni) ei«

Tölpel obenein, dessen blinde Eifersucht ein dreister Bursche
zu seinem eigenen Borteil ausgebeutet hatte.

Was dann ? Wie sollte er weilerleben mit dem Be¬
wußtsein einer so ungeheuerlichen, unsühnbaren Schuld
aus dem Gewissen? Denn die Jugend kam nicht wieder,
ihre zertretene » Blüten waren längst verwelkt, nichts
konnte sie wieder zum Blühen und Duften bringen.

Seine Gedanken irrten durch die Vergangenheit , als
er Thusnelda das Schreiben des Erpressers gab ; es
sagte ihr vorläufig nichts, denn sie kannte die Hand-
fchri't desjenigen nicht, auf den ihr Verdacht sich lenkte.

Als sie sich aber des Eindruckes bewußi ward, den ihre
offene Sprache , ihr freimütiger Blick auf Alvarez machte,
da wich der Druck, der wie ein Fels auf ihrer Brus! lastete,
doch ein wenig.

„Vielleicht, ach vielleicht," dachte sie zagend, „stehe ich
hier doch nicht so ganz umsonst, vielleicht war diese schreck¬
liche Reise nicht vergeblich gewesen."

Rasch, als fürchte sie, Alvarez könne wieder anderen
Sinnes werden, barg sie das Schreiben in ihrer Hand¬
tasche. Mit steifen Worten verabschiedete sie sich voi! dem
Spanier , doch von Enrita ging sie nicht ohne Umanuung
und schwesterlichen Kuß. „Hoffen Sie , Liebe," siüsterte
sie hastig, so Gott ivill ist die Zeit der Angriffe und nutz¬
losen Kümpfe vorüber , ich tue was ich kann, um Ihnen
Ruhe und Frieden zu schaffen!"

Mit fieberndem Druck wurde ihre Hand umschlossen,
dann folgte sie dem Diener , welcher bereitstand , sie hin-
auszUjüyren.

Ohne weiteren Aufenthalt fuhr Thusnelda zur Bahn
zurück, (sie konnte gerade noch den fahrplanmäßigen
Zug. der sie in die Heimat zurückfühlen sollte, erreichen.

Als sie aus dem Auto stieg, fuhr gerade ein andere»
langsam davon . Sie erkannte den Insassen desselben und
wurde gleichfalls erkannt.

(Fortsetzung folgt.)
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hat zur Boraussetzung , daß die Person , die wahrend desj
Krieges zur Ausnahme von Arbeit in den anderen Ort ge- 1
zogen ist , sich dort noch aufhalt und an diesem Ort Unter - ]
stützung empfängt . Uebrigens bestimmt auch Satz 3 des,
§ 5 Abs. 2 nur , daß die Beschränkung des Satzes 2 für die .'
vorläufige vorschußweise Unterstützung .von Äiegsteilneh - j
ment gilt , voraus zu folgen ist, daß die Beschränkung für
die Unterstützung in der Gemeinde , in der der Kriegsteil
nehmer vor der Einziehung zum Heere gewohnt hat , nicht
anwendbar ist

Wenn ein Kriegsteilnehmer wegen Ablaufs der vier-
möchigen Frist nach § 5 Abs. 2 Satz 5 in der Aufenthaltsge
rneiude nicht mehr unterstützt wird so hat ihn die Gemeinde
des Wohnorts vor der Einziehung zum Heere erst dann un
mittelbar zu unterstützen, wenn er zu ihr zurückgekehrt ist.
Als „Einziehung zum Heere" kommt nicht nur die während
des Krieges , sondern auch die bereits vorher erfolgte in Be¬
tracht, vorausgesetzt daß die Entlassung erst nach -Kriegsbe-
ginu erfolgt ist. Auch derjenige ist Kriegsteilnehmer im
Sinne der Verordnung,der nur kurze Zeit znm Heere wäh¬
rend des Krieges eingezogen war . Im übrigen wird wegen
des Begriffs „Kriegsteilnehmer " auf den Runderlaß vom
15. Februar .1919 — Ile . 528 — hin gew iesen. Danach
werden auch die Heeresangehörigen , die bereits vor der
Demobilmachung entlassen worden sind, als Kriegsteilneh¬
mer zu behandeln sein, soweit sie nach der Entlassung aus
dem Heere Erwerb noch nicht wieder gefunden haben.

Damit vorstehende Grundsätze auch im Abvechnungsver
kehr mit außerpreußischen Gemeinden gleichmäßige Beach¬
tung finden, habe ich das Reichsarbeitsministerium gebe¬
ten. daraus hinzuwrken, daß dieselben Grundsätze in allen
Staaten des Reichs durch Ausführungsvorschriften Gel¬
tung gelangen.

2. Wenn ein Arbeitgeber bei vorübergehender Ein¬
stellung oder Beschränkung der Arbeit dem Arbeitnehmer
einen besonderen Zuschuß zu der Teilerwerbslosenunter-
ftützung bewilligt , so wird ein solcher Zuschuß gemäß § 9
Abs. 2 der Verordnung über Erwerbs !osennirsorge nur
dann dem verbliebenen Wochenarbeitsverdienst nicht zuzu¬
rechnen sein, wenn er nicht als Lohn oder Entgelt oder als
eine mit dem Arheitsvertrage zusammenhängende ver¬
tragliche Leistung des Arbeitgebers sondern lediglich als
Liberalität ohne Rechtsanspruch zu betrachten ist.

3. Die Verordnung über Erwerbslosenfürsorge be¬
stimmt in § 9 Abs. 3, daß die Unterstützung nur für die
sechs Wochentage gewährt werden darf . Daraus geht her¬
vor, daß lediglich für Sonntage nichts zu zahlen , dagegen
Unterstützungen für Feiertage , die auf einen Wochentag
fallen, zulässig ist.

Berlin , den 3. Juli 1919.
• Der Minister des Innern.

gez. Hein «.
Wird zur gefl. Beachtung hierdurch veröffentlicht.
Gt . Goarshausen , den 4. August 1919.

Der Landrat : I . V . Z a u n.

Dp. Arles Privatlehranstalt
Coblenz , Schlossstrasse 7

Gründl. Vorher , für Einj., Abit. usw . bes . für Spätanfänger.
Kurse in allen Fächern Bes . Abt. für Zurückgebliebene.

Akad. gebild . Lehrkräfte.
mm

Betr . Aenderung der Bestimmungen über die Ausgabe
einer Zuckerumtauschkarte.

Die §§ 3 und 5 der Bestimmungen der Reichszucker-
fielle über die Ausgabe einer Zuckerumtauschkarte vom 12.
April 1917 (II 1917/4/36 ) erhalten folgende Fassung:

§9-
Einer dauernden Verlegung des Wohnsitzes ist hinsicht¬

lich der Versorgungspflicht des Kommunalverbaudes eine
Entfernung aus dem ursprünglichen Kommunalverband für
einen Zeitraum von über 3 Monaten gleichzuachten.

§ 5.
Entfenit sich der Versorgungsbevöchtigte für länger als

einen Monat , jedoch für kürzere Zeit als 3 Monate aus
dem Kommunalverband seines Wohnsitzes, so kann er für
jeden vollen Kalendermonat der Abwesenheit je eine Zuk-
kerumtauschkarte im voraus durch den Kommunalverband
seines Wohnsitzes beziehen.

Diese Anordnung tritt mit dem 1. September 1919
in Kraft.

Berlin S . W. 19, den 4. Augrist 1916 Lindenstraße 51/53
Preutz . Landeszuckeramt

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 14. 8. 19.
Der Kreisausschuß des Kreises St . Goarshausen.

Der Vorsitzende. I . V . Z a u n._.

Sliratiij, ta 18. d. AI, »m  Mio. 8 Hör
ä , w»rden im E ckhaus ein' Parti « Möhren zu 15 Pch
das Pfund ve kauf«

Oberlahnstein, den 17. August 1919.
Der Magistrat

offene Füsse , Krampfaderleiden
heilt sogar in verzweifelten

»»> » Fällen mit oft überraschendem
Erfolg die haotMldende schmerz¬

end jtickreizstillende.,Vater Philipp-Salbe“. Preis 2,00 und 3,75
Mark; überall erhältlich. Man hüte sich vor Nachahmungen
und bestelle , wo nicht erhältlich, direkt bei Tatogen -Labora-
torium Szittkehraen-Hominten 549 . _ _ 9096Wrnrnmmm

m
a
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Saarbrücker Privat-Detektive
Zweig’büro : Co b 1e n z

Fernruf 2583 Jof-efsp ’a z 12 , I Fernruf 2588
Handelsauskünfie , Auskünfte über Fami¬
lien Verhältnisse . Ruf,  Vorleben . Charakter,

bei Verlobenden usw
Beobachtungen . Ermittelungen

Geschäftsbeziehungen im In- uud Auslande ._

Tanzunterricht.
An dem Kursus, der am Montag, den 11. August

mit einer grösseren jffTzahl begonnen hat, können noch
Damen Und Herren teilnehmen. Nächster Unterrichts¬
abend am Montag, den 18 August

Gleichzeitig zur ergebenen Kenntnis, dass am
Donnerstag den 21. August auf Wunsch noch ein

Separat - Zipkel
im Holel „ Nassauer Hof “ , Niedorlahnstoln,
beginnt.

Liste zum Einzeichnen liegt im genannten Hoteloffen.
Hochachtungsvoll

Ant. Herrmann and Frau,
Tanz- und Ansfandslehr-lnstitut

Coblenz, Löhrstr . 07 — Telefon 2372

VV **
Tapeten

Lincrasta, Waadspannstoffe,
Tepplchlänfern. Leisten aller Art.

Grösste Auswahl am Platze.
üebernahme sämtlicher Tapeziererarbeiten.

C. Niederstolls,
Coblenz , Löbrstrasse 91.

Ecke Kaiser Wilhelm Ring. — 5 Minuten vom Hauptbahnhof.
Bitte rnatne Schemfenster zu beachte * . [1743

Wer billig bauen will
verwende den

Aofaer-BanboblsteinB
(System Buderus)

— 80% billiger als Ziegelsteine. —
Das Fabrikat !omsrecht für die Kreise St Goarshausen

nnd Rheingau zu vergeben durch Licenzvertrieb der Buderus’-
schen Patente St . Goarshausen , Hasenbachtal. [I 49

und

eingetroSen
arin. Heringe

Willi » Froembgen»

a  rau vooeioeeijuiug uno mir WUpgan ^

r einen inten HnnstrW*
£ die Flasche zu 10Y Liter reichend, kostetM . 17.
• Viele Anerkennungen.
K Rufs Heidelbeeren mit Zutaten kosten zu 100 Liter M 35

wozu aber Zucker benötigt wird, mit Süßstoff kostet das
Paket M. 3.50 mehr.

Jeder sollte einmal einen Versuch machen.
Alleiniger Hersteller: [1403

% Robert Huf, Ettlingen, tzelbelbeenmsanb.
HM*

rr
r
xr
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Noch fortwährend
findet der

Varkaaf von vsaea nad getragenenamerikavtoekeii
Hilil är -Seli $i h «n

JCagf"-* in allen Grössen "fr '®
als Arbeits-, Touren- und Weinbergschuhe bestens ge¬
eignet, zu den bekannten Preisen von 25—70 Mk. statt

Die Schuhe sind rechtmässig erworben und wird
hierüber Bescheinigung ausgestellt.

■Josef Terhorst , Suhuh -Massgesehäft
(Bebtanz , Gftrgenstrasse 9.

ummmmmmmmmmmmm

Hel iinarlieit»
hundert

gestellt
8 Uhr

Haarnetze
für W'cderverkäufcr zu billigte«
Lager preisen. Kabi « rt-A >tikrl
für Friseure flir«
Engroslager 8 »ith,
Firwungstr. 12 Hinterhaus pari

MirmamEin
Baum

zu verkaufen.
Adolfstrasse 53.

leinene Arbeitsanzüge
sind zu reparieren. Garn und Flickstoff wird

Zu erfragen Montag- Nachmittag; von 7
Nieder 'ahnstein , Fahrgesse Nr. 2.

für Wiede verküttfer»!
Wein-kjfig— Linmack-Lsßg
rakel-Lsfig- rakel Senk

Johanns Mainas
Essig -, Senf - und Spirituosen -Fabrik

Karmellterstraße8 Fernsprecher 365
Verband kathol.laufm

ii I
Ortsgruppe Qb «r !ahnstei *t.

Zu der vom Ortskartell von
Lahnstein und Umgebung für
Sonntag , den 17. Aug. 1919,
nachmittags 21/» Uhr im Res¬
taurant ,Zum Anker*in Horch»
Heim , einberuf Versamm
l« " B werden die Mitglieder
hiermit dringend eingeladen.

Bei der großen Wichtigkeit
der Versammlung darf niemand
fehlen und wird daher um voll
zähliges Erscheinen gebeten.
1874] Der Vorst »nd

5porW<rris 191]
Nieder !ahnstein

Pokal -Wettspiel
des

F.-B -C Nassovia, Nassau.
Den Mitgliedern zur Kenntnis,

daß die Abfahrt nach Nassau,
am Sonntag morgen 6 Uhr von
Bahnhof Niederlahnst . erfolgt.

Freunde und Gönner des
Vereins werden hiermit freund-
lichst eingeladen . [1871

Der Vorstand.

VertraneRssaohe!
ist die gewissenhafte Mitverarbei-
tung ausgekämrater oder abge-

sebnittener Haare.
Haar-Ankauf zum Höchst¬

preise
Anfertigung sämtlicher Haararbeit

Spezialität : Zöpfe.
H Stuplich

Coblenz , Goeberplatz 6.
Fernsprecher 52o. [1783

SmcheWr
IlelschMe«
EimiiMdtt

sowie alle Reparaturen be¬
sorgt schnell
MsereiN. Arber.Naftilttr«.

tm

Billige Haarnetze.
Stirn-Netze, Stück 1,30 Mk.

[3 Stück 3,60  Mk.
Hauben-Netze eir.f., „ 1,60 „

[B .. 4.5!) „
Hanben-Netze dopp, „ 2,30 ,,

[3 6,50 „
Nur solange der Vorrat reicht.
fST'  Keine Natur-Haarzöpfe WH

Friseusen u Friseure erhalt Rabatt.
Wilh - Kauert , Coblenz,

Schlossftrasse 43 — Trlefon 663.
Fast neues

Nickel - Sügskis «!*,
schöner Haussegen

mit. Spieluhr,
6S>

„Das 19 Jahrhundert“,
1 Paar neue und2 Paar getragene

Miiitärschuiie
Grösse 40 - 4 ) abzugebeu
Näh : N.-Lahnstein , Emrerstr.lO

Schön . Kinderwagen
F’owie

Brock haus Lexikon
und Fahrrad

ohne Gummi zu verkaufen
‘Aduifstr . 9i , Zimutermann.

Rhesmtlsmr
Ischl « «, Ma en-, Darm -, gt
her -, Uirrrnlrtde « usw. werben
mit gutem Erfolg behandelt tm»

Joh .. Mohr,
Homöopathischer Heilirnudi
8*t Cobt . M -tt »r»tch. Trierer
straße 128 Halleftellc Rübe-

nacherstrabe. [767.
Sprechstunden: Mltiwochs und
Freitags von vorm 9—12 und

nachmittags 2—5 Uhr
— Sonntags von 2 4 Uhr. —

Gallensteine
Leber-, Magen-, Darm-.
Lungen-, Nieren-, Blut¬
armut, Haut-, Zucker¬

krankheit
wurden schnell und dau¬
ernd beseitigt ohne
Gifte lohne Operation I—
J. Bastian,Pfaffendorf
Emserstr. 187 (Haltestelle
Gaswerk) Telefon 1457.
Sprechst .: Vorm. 9 - 12,
nachm. 3 5 Uhr, nur an
Werktagen. [1217

Zur selbst. Führung eines
Ladengeschäfteszumjl .Sept.
geeignete

Person gesucht.
Es muss Kaution gestellt

werden Angeb. u.J,.Laden“
an die Gescbäftsst. erbeten.

grdbeeepfUtizea
u. a. die 3 hervorragenden Neu¬
heiten: Rotor Elefant , Flan-
dero und Hansa sowie
Deutsch - Evern , die Perle
aller frühesten Erdbeersorten, hat
abzugehen in pikierten, kräftigen
Pflanzen. [1869
A. Stihaper , Adolfstrasse 93a.

Mdgr . Sostfim
für grosse schlanke Figur nnd
Klpppwrgen zu verkaufen.
No-Lafonstein , Gartenstr. 5.

Für sofort

Maurer
gesucht. [1882

Wlfth,
Baugeschäft —Niederlahnstein.

Die
Aussenputzarb eiten

meiner Mühle und Oekonomie-
gebäude zu vergeben , daselbst

[t iaurer
gesucht.

Christian Buderus
Ingenieur

St - Goarahausen
Hasenbachtal.

Mnnrer
finden Beschäftigung bei

K v. Metzsoh
Baugeschäft

Neuwied a . Rh , Leisenst . 39.

Tspe3iä?r- unÖ
PobterßehiCfen

sofort gesucht von
Jos . Neuster , Obcrlahnstein.

das alle Arbeiten versteht ofort
gesucht. Buderus,

St. Goarshausen. Hascnbachtal.

Grösseres Kapital
in kleineren Hypotheken
von Selbstgeber zu verleiben.
Zu erfrag. Niederlahnstein,

Bahnhofstr. 26, 1. Et.

V ©F -oye .nl
Eine

Brieftasche m . Inhalt
a«f dem Bergwcg bis zum A pich
verloren gegargen Gegen Beloh¬
nung abzugeben.
1867) Hochstraase 29 .
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Sozialdemokrat. Partei(•
Ortsverein Obarlnhnstein . DZ

Sonntag, den 17. August 1919
Festlichkeit.

Programm:
Vormittags von 10 —12 Uhr Konzort
Nachmittags „ 3—12 ,, Tanz im

[Garten des „Deutschen Hauses“
Eintritt frei!

Abends von 7 —12 Uhr Ball im Lokal des
[„Deutschen Hauses“

Eintritt für Nichtmitglieder 2,00 Mk.
„ „ Mitglieder m . einer Dame f reif

[jede weitere Dame 1,00 Mk.
Die Mitglieder werden gebeten , die Mitglieds¬

bücher mitzubringen
Genossen , sowie Freunde des Vereins von

Niederlahnstein , Horchheim u. Umgegend sind
herzlich willkommen S

Die Musik wird ausgeführt von dem
Salon - Orchester Relnbrooht.

Der Vorstand.

E:

Auf zum Aspich! Auf zum Aspich!
Am Sonntag , den 17. August 1919

von nachmittags 3 Uhr an:

Grosses
Tanzvergnügen.
Für gute Speisen und Getränke ist

-. . bestens gesorgt . "■
Es ladet ergebenst ein: [1866

Hermann Klein.

Nassauer Hof, Niederlahnstein.
Am Sonntag , den 17. August

- Grosse -
Tanz - Musik

von nachm . 4 bis abends '/-12 Uhr
in dem grossen Baal des „Nassauer Hof“ .
Für gute Getränke ist bestens gesorgt.

Es ladet ergebenst ein : [1750
Heinrich Koch.

Sonntag , den 17. August:

lm -WMeii
im Freien.

Für Speisen und Getränke ist bestens
gesorgt.

Um zahlreichen Besuch bittet
Emil Höhn , Friedrichssegen.

— Kein Weinzwaug.

[ $.
Am Sonntag, den 17. August

Qpossa®

Tanzvergnügen.
Um zahlreichen Besuch bitten

die Wirte von Fachbuch.

Samstag , 16. August er .,
abends 8 Uhr: Oelsaaten "Anbau.
Tagesordnung:

Umwandlung der Obligati-
_ onsschuld. _ [182

Verreist«
Dr.med.Mohr
Spezialarzt für innere und

Nervenkrankheiten
Coblenz « Roonstr. 1.

Die Preise für die Ernte 1920 sind erhöht auf:

Raps Mk. 115.—
Mohn „ 125.—
Leinsaat „ 100.—
Hanf „ 80 .—

Mk. 110  —
90 .—
90 —
70 —

Kupfervitriol
grobkörnig 98 /i0o 0'o

per 100kg 195 — Mk..
Ia Kochsalz

per 50 kg 12.50 Mk.
Viehsalz

per 50 kg 4 .25 Mk.
ab hier gegen Nachnahme. Füll-
säcke einsenden
Adolf Gibbert , Briedel

(Mosel)
Düngemittel und Landesprodukte.

Rübsen
Dotter
Senf
Hederich „

Stickstofflieferung für den Herbstanbau
Für jeden ha möglichst 80 kg , soweit die Bestände reichen.

Oelkuchenrücklieferung.
40 kg auf abgeliefeite 100 kg Saat ; Erhöhung auf 50 kg wird
angestrebt.

Reiehsaussehuss für pflanzliche und tierische Oele
und Fette (Ernte-Abteilung)

Berlin NW . 7., Unter den Linden 68a . (1863

mrnm  ttiei WM(tu.)
(im Gesamtverband der christl . Gewerkschaften ).

Zu der vom „Ortskartell Lahnstein * zum Sonntag,
den 17. August 1919, nachm . 27 » Uhr, nach Horch¬
heim , Restauration „Zum Anker “ einberuienen

grossen öffentlichen Versammlung
sämtlicher kaufmännischer und technischer Angestellten
in Handel und Industrie , Büro -Angestellten und Privat¬
beamten bei Firmen und öffentlichen Körperschaften,
sowie kommunalen und staatlichen Betrieben , ersuchen
wir unsere Mitglieder dringend , vollzählig zu erscheinen.
Jeder Kollege ist herzlich willkommen.
Gcgeastand ärr Erfrierung ist die wirtschaftliche Notlage.

Es werden sprechen:
Herr Verbandssekretär M. Bauer , Köln-Rh.
Herr Julius Sehellin , Frankfurt a. M.

Der Vorstand der Ortsgruppe.

: : Für : :

Arbeiterheimstätten
landwirtschaftliche u . industrielle Bauten
Landhäuser , Villen , Miets-, Gasthäuser
Hotelbauten u. sonst . Geschäftshäuser von
der einfachst ,bis künstlerischst , Ausführung
sowie für deren UMBAUTEN  fertigt

zeichnerische und schriftliche Unterlagen
Baugesuche und Ausarbeitung für die

Bau - Ausführung an *- **■* »■»■«

WH KISSEL - Architekt
- Telefon 735 -

Coblenz , am Bahnhofplatz , neben Hotel Höhmann

Ausserdem empfehle ich mich für Anfertig , von
Entwürfen zu Inndn - Ausbauten

Anfertigung von Projekten zur
Aufschliessung von Bau -Terrains
Taxationen v. Bauten u . Terrains

Beratungen  in all . baulich Angelegenheiten

[1837

in Boppard
vort

1. Prima amerikan . Drell und
Leinen für alle Zwecke geeignet,

2. Prima amerikan . Militär-
Blusen und Hosen,

3 . Prakt . amerik . Bettstellen,
4 . Verschiedenes.

Versteigerung iäglich von Mittwoch , dal
20 d. Kits . , vora . 9 Uhr an beginnend , im
Lokale des Herrn August Wolf , Kirchgasse Nr . 8 in
Boppard , so lange Vorrat reicht , ganz oder geteilt.

Angeführte Sachen sind grösstenteils neu.

I . O. Schmidt Auktionator
1861]_ Bappard. _ Telefon 343.

f

Umform-Httte
werden innerhalb WSW 8 Tagen "WA

auf die neuesten

Winter hat-Modele
umgearbeitet , gereinigt und gefärbt.

Daaenhut-Fafrik Fritz Ruyters
Coblenz , Florinsmarkt 12.

Durchgehende Geschäftszeit \ ® morgens® / bis 7 Uhr abends.

Habe stets großes Lager in
T Zigarren smd Zigaretten 5S
Reine Ware, billigste Preise. Besuch erwünscht, oder Muster in
7», und 7« per Nachnahme.

Schlarb & Becker, Bingerbrück.

Offeriere sämtliche

Rhein*! Mosel*
und Rotweine

zu den billigsten Preisen.
Spezialität : Müller’s Weinbrand"lül

garantiert reiner aus Wein gebrannter Kognak 38—40%
in kleinen und grossen Mengen ab meinem Lager in
Essen -Ruhr (Unionstrasse 32) oder Leutesdorf a Rhein.

G. Rlüiler , Weingrosshandlungu. Kognakbrennerei,
Leutesdopf a . Rhein , Fernruf 414 (Amt Neuwied .)

Möbel
in allen Ausführungen

liefert zu billigen Preisen

Möbel - Vertrieb

Otto Klawiter,Coblenz
Löhrstr.- n. Elrchstr .-Ecke

gegenüber der Herz -Jesu -Kirche.

[1305

Zigarren und Tabak(M.rein)
für Wirte und Wiederverkäuser

Külzer, BeMr« <EA



Nummer6
Ej»»W— ——

Erscheint
wöchentlich einmal in Ver¬

bindung mit dem
* „Lahnsteiner Tag «»l«lw
? Bezugspreis
» einschl Tageblatt mona ' l.

U Mk.»

Rhein
Raffauifcher

Z rtrmg für HeiMat ^ nde nnh -Hitte
Druck und Verlag : Buch- und Steindruckerri Fr . Schicket

(2nh . : Fritz Nsbr)  Oberlahnfiein.

Kahn
Volks ireAud

l. Jahrgang.

• Anzeigen
• kosten die einspaltige kleine
« Zeile 3» Pfg.
« Femilien -Anzeigen (antzer
« Sterbefällen ) •
o ** « unseren Abonnenten |: w Pf». •
******•■««•»»8»«ea«wwiw «m «m o

für Heimat - J «d»ftrie *nb -Hände

Sie kornrnen zurück
Leonhard Lauer veröffentlicht im Mainzer Journal fol

gendes Gedichtchen:
Sie kommen zurück ins Heimatland,
Gar mancher wird fast nicht wiedererkannt
Von Schwester. Bruder , Mutter und Kind,
Oft zweifeln die Lieben, ob sie es sind.
Sie waren getrennt so lange Zeit,
Ihre Züge entstellt von schwerem Leid.
Heimat und Freiheit , welch ein Glück,
Die Kriegsgefangenen kommen zurück.

Sie kommen zurück ins Heimatshaus,
Bei vielen trug mau längst den Vater hinaus,
Die Mittler gar , das höchste Gut,
Nun still dort auf dem Friedhof ruht.
Entrissen ward manchem gar Weib und Kind.
Manch treues Herz sich nun nimmer find 't
Und an den Gräbern irrt suchend der Blick,
Wenn die Gefangenen kommen zurück.

Sie kommen zurück in Dorf und Stadt,
Worauf man so lange gewartet hat,
Ihr hartes Los ist nun zu End,
Drum helft ihnen freudig , wo ihr es könnt.
Mit Gaben und Spenden seid nun zur Hand,
daß sie sich freuen im Heimatland,
Heimat und Freiheit , welch ein Glück,
Die Kriegsgefangenen kommen zurück!

Bm Wiedermslm brr Bertrmexr.
Der Wert eines jeden Erzeugnisses körperlicher oder

geistiger Arbeit tvird bedingt ,ffr abhängig von dem Maste
des Vertrauens , das die Abnehmer dem Erzeuger entgegen¬
bringen. Vertrauen hilft bauen . Aber das Vertrauen
beruht auf dem Fleiß und dem Wissen, der Ehrlichkeit und
Zuverlässigkeit desjenigen , der aufbauen will . Vertrauen
gehört zu den Imponderabilien des Verkehrs . Je nach der
unsichtbaren, aber doch überaus bemerklichen Stärke feines
Vorhandenseins ist das Ansehen größer oder geringer , das
der Gegenstand der Aufmerksamkeit genießt . Die geistige
und technische Atbeit , Handel und Wandel im vorrepubli¬
kanischen Deutschland besaßen ein gerütteltes Maß von
Vertrauen in der Welt . Allen Kleinmachern zum Trotz fei
es gesagt. Denn die Höhe der weltwirtschaftlichen Ent¬
wicklung, die wir erreicht hatten , hat es erwiesen . Ord¬
nung und Pflichtbewußtsein , Ehrgeiz und geschäftliche und
geistige Sauberkeit waren das Firmenschild des deutschen
Schaffens, dem die Völker der Erde ihr Vertrauen schenkten.

_ Heute leiden wir unter einem Uebermaß an Mißtrauen.
Nicht nur der Welt , sondern auch der kleinsten Glieder
unserer Volksgemeinschaft. Man traut einander nicht

mehr . Jeder sieht den anderen durch die Brille mißtrau¬
ischer Voreingenommenheit . Die gewollte und erzwungene
Gleichmacherei aller Lebensbedürfnisse und ihrer Erwerbs¬
möglichkeiten, diese übersozial und überdemokratifch gedachte
Kriegszwangsbewirtschaftung hatte alle Begriffe von An¬
stand und Sitte demoralisiert . Die Menschen sind systema¬
tisch zu Gesetzübertretern, langsam zu kleineren oder grö¬
ßeren Verbrechern gemacht worden . Jedermann weiß,
daß diese Sätze nicht so absurd sind, wie sie klingen . Not
lehrt beten, aber auch lügen, stehlen und — schieben. Das
System unserer Zwangwirtschaft , das weder die Vorräte
noch die Produktion , noch den Betrieb ganz zu erfassen
vermochte, rechtfertigt schon lange seinen Namen nur noch
durch den Zwang , die kriegswirtschaftlichen Verordnungen
zu übertreten . Und damit verlor der umfangreichste und
wichtigste Teil unserer Kriegswirtschaft jedes Vertrauen
und ertötete es zugleich im Verkehr zwischen den Zeitge¬
nossen. Denn wer hat je gehört, daß Verbrecher sich gegen¬
seitig Vertrauen schenken- Wer 10 Mark besaß, sah 'oen
Nachbarn , der 100 hatte scheel an . weil er wußte , daß dieser
sich manches leisten konnte, was dem freien Verkehr und
damit ihm entzogen war , und was doch jeder sich „hinten
herum " beschaffen konnte, der das nötige Kleingeld und
die notwendigen Beziehungen besaß. Ja , wenn man auch
das GÄd, den Besitz hätte rationieren können ! Wenn es
keine Kriegskonjunktuc , keine Munitionsarbeiter , Schwer¬
verdiener gegeben hätte !' Wer gerecht sein will , darf nicht
die Gegenwart für Dinge verantwortlich machen, die ihr
nur als eine böse Erbschaft aus der Krie gsnot geworden
sind. Und das Mißtrauen ist mit das Böseste. Jedem
vergiftet es den Tag . Es hemmt die ruhige Arbeit und
stetige Entwicklung. Weder der Arbeit noch dem Wort,
weder dem Handwerker noch dem Industriellen , weder bem
Beamten noch dem Techniker bringt man heule das Ver¬
trauen entgegen, dessen er bedarf. Und „man " — das ist
die Gesamtheit der Deutschen unter sich und gegenein¬
ander ; und sie alle — wir alle sind schuldig. Der Arbeiter,
der an chronischer Arbeitsunlust leidet, der Handwerker,
der teuere, aber schlechte Arbeit liefert , der Geschäftsmann,
der übermäßig hohe Aufschläge, von seinen Waren nimmt,
der Bea,mte, der noch unfreundlicher als ehedem das Publi¬
kum behandelt . der Bauer oder Händler , der feinen Mit - ;
menschen Wucherpreife für Lebensmittel abfordert , die
Post und die Eisenbahn, die die ihnen anvertrauten Werte
nicht mehr vor den Massendiebstählen der eigenen Beamten
schützen können, die große Zeitung , die sich so merkwürdiger
Ansichtsschiebungenüberführen lassen muß, wie die „Frank¬
furter Zeitung " im Falle Belgien , die wilden , unverant¬
wortlichen Staatengründer mit ihrem urteilslosen Anhang,
die Regierung , die ohne Gegenwehr einen Mann wie Erz¬
berger an ihrer Spitze duldet, auf den die schlimmsten An¬
klagen nur so herabrasseln — sie alle sind mitschuldig , wenn
das Mißtrauen der Stände und Berufe unter - und gegen¬
einander immer größer wird . Und wir brauchen Vertrauen
wie Brot und Kohlen! Müssen ist ein hartes Wort . Aber

1DU'_ lnfi ff en!  Müssen Vertrauen schaffen! Der Einzelne
ri hkgmnen , seine Ansichten über allgemeine und geschäft¬
liche Moral zu revidieren . Einer muß dem anderen auf
ere ginger sehen. Die Berufsvertretungen , die Bauern -,
Händler - und Handwerksverbände müssen durch reelle , ein¬
heitliche Preisbestimmungen Vertrauen wecken. Damit von
unten nach oben eine Besserung eintritt und ein Zwang aus¬
geübt wird . Ohne Vertrauen in die eigene Kraft und Wür¬
digkeit und in mindestens den guten Willen der anderm ist
der wirtschaftliche Wiederaufbau eine Sisyphusarbeit . Wo-
raus zwingend folgt, daß vorerst alle Mann und alle Kräfte
zum Wiederaufbau des verlorenen Vertrauens vonnöten
sind. Ob er gelingt ? Ich glaube es. Weil ich an das Gute
im deutschen Volke glaube. Denn ich habe in schwersten
Tagen dieses Volk in der treuen Erfüllung übermenschlich
schwerer Pflichten gesehen. Trotzdem in diesen Tagen ein
in sich gutes , aber von kleinen Menschen falsch verstandenes
und falsch angewandtes System jedes Vertrauen wie mit
Kolben erschlug! — Wo seid Ihr Führer , die Ihr zu Euch
selber das Vertrauen habt, daß Ihr Neues in Euren Mit¬
menschen erwecken könnt?! Das Vaterland braucht Euch!

te Cm, in lmrlerischtt Zelt.
(Bürgermeistereirechnung.)

Im Anfang des Jahres 17»4 war eine Aufforderung
zu fre?wlZ!gen Kriegsdiensten erfolgt. Dazu findet sich die
folgende Rechnung vom Schultheißen geschrieben:

Milizenzug 1794
„ „„ Reichstaler AlbuS

Febr. 13. für Wem und Weck lg 31
Bürgermeister 24

Febr. l4. am 2. Tag r z
Febr. 1b. Da die Ausgezogenen schwuren 1b 9

Mein Lohn g
April 22. Den drei freiwilligen Milizen als

Handgeld und Zehrung 1b 29
mein Lohn 6

Dazu bemerkt der Amtsverwalter Herger : Die Zehrung
ist zu hoch und, fürchte Gemeinde zu lästig. Es ist billig,
daß den Landessöhnen , welche etwa zum Vaterlandskreigs-
dienst gezogen wurden , etwas aus Gemeindemitteln zur
Ergötzlichkeit gegeben werde; aber sie können keinen Air¬
spruch auf Ergötzlichkeit machen. Man hofft, bie Gemeinde
werde selbst das abstellen und es nicht auf den Strich an-
kormuen lassen, besonders wenn sie andere notwendige
Lasten zu bestreiten hat und nicht zu große Schulden der
Nachkommenschaft hinterlassen will.

Rechner Reinhard Geilich und gewesener Schultheiß
Peter Müller erklären darauf : Die Vorstände könnten es
nicht abbringen , daß bei Milizenzügen nicht gezecht würde;
jeder Bursch, auch wenn er nicht gezogen würde , awlle
demnach einen halben Maß Wein und Weck haben.

Lnhnflein int ZWHrtzen Kriege
; Dr . R . Bodewig.

Eroberung von Oberlahnstein.
Andern Tages wurde eine Brücke über die Lahn ge-

Magen , und Oberst Reinach erschien nun auch bei seinem
Regiment. Tags darauf ritten Schnetter und der Oberst
vrit 30 Reitern um die Stadt Oberlahnstein , um zu sehen,
wo man am besten den Platz an greifen könne.

Abends mußte der älteste Hauptmann des Regimentes,
vssgenbach, mit feinem Fähnrich unb einem Lieutenant 300
Mann über die Brücke führen . Aus Befehl des General¬
wachtmeisters sollte dann ein Laufgraben in der Nähe der

'Mauer angefaingen werden . Bei dieser Arbeit erhielt
der General einen Schuß durch die Achsel. Nachts kam
^me Abteilung der Oberlahnsteiner Besatzung heimlich
Mf Leitern über die Mauer in den Stadtgraben , „welcher

MN trudelt , aber ziemlich tief gewesen", überschritt den-
sklben und überfiel die Belagerer . Hauptmann Hagenbach
wurde durch einen Schenkel geschossen und gefangen nach

pMerlahnstein geführt . Am nächsten Ablend wurde Haupt¬
wann Fritsch auf den gefährlichen Posten kommandiert,
hauptmann Vogelfang nahm mit 100 Mann in den Wein¬
igen , einen Büchsenschuß vom Laufgraben entfernt . Stel-
ung, um Fritsch zu entsetzen, falls die Belagerten einen

^I!!Uen  Ausfall machten. Fritsch traf bei dem Laufgraben
Obersten und den Ingenieur , auf dessen Veranlassung

wan die Arbeit so nahe bei der Stadtmauer angefangen
Mite . Alsbald begann ein erbitteter Wortstreit zwischen
äÜÜ!1ŵiptmaun und dem Ingenieur . Dieser verlangte

Fritsch, daß er eine Redoute mache und setzte selbst [
r * Faschinen dazu, legte aber nach der Meinung des !
^uptmanns das Werk viel zu groß an , „daß wohl 200 *
"fonn hätten darin Platz gefunden und nicht eine Redoute , i

sondern eine Schanze daraus geworden wäre " .
Der Oberst der wohl Firtschens Ansicht billigte

befahl diesem, das Werk und den Graben nach feiner Mei¬
nung anznlegen und ritt mit dem Ingenieur nach den
Weinbergen zu dem Lager des Hauptmanns Vogelfang.
Nun förderte Fritsch die Arbeit rüstig. Dabei wurde der
Lieutenant von einer Kugel vor den Leib getroffen , daß er
zu Boden fiel und sich zu dem Wachtfeuer Vogelfangs
tragen lassen mußte. Fritsch schickte feinen Burschen nach,
um sich nach dem Befinden seines Lieutenants zu erkun¬
digen „denn wenn ich auf den Bauch geschossen würde , so
ist es ans mit mir ". Als dieser zurückkehrte, kamen auch
der Oberst und der Ingenieur wieder. Der Oberst lobte
die Arbeit und meinte, in dem Werke würde er sich bis
zum nächsten Abend halten und den Laufgraben fördern
können. Dabei gedachte er auch des verwundeten Lieute¬
nants und erzählte, „daß er einen greulichen Schuß hätte,
Witten auf den Bauch; ist selbiger ganz blau , und wo die
Kugel hingetroffen, ist selbiger Ort ganz schwarz als ein
Trommelboden , ist also fest und hat eine Teufelskunst , aber
er leidet greuliche Schmerzen". Darauf entfernten sich der
Oberst und der Ingenieur , und ritten nach Niederlahnstein
zurück. 6 Tage lang wurde nach vollendeter Schanzarbeit
die Stadt beschossen.

Am 7. Tage kam von Oberlahnstein ein Parlamentair
und erklärte, daß die Besatzung geneigt sei, wegen der
Uebergabe zt, verhandeln . Fritsch' und Vogelfang wurden
von dem General Schnetter in die Stadt geschickt, um den
Vertrag abznschließen. Die Besatzung verlangte , mit ge¬
samter Habe, klingendem Spiel und fliegenden Fahnen
abguziehen. Die beiden Hauptleute schickten diese Resolu¬
tion an den General und ließen ihm dabei mündlich Mit¬
teilen . daß die vier braven Kompagnien , die in der Stadt
lägen , wohl schwerlich andere» Meinung werden würden.

' Schnetter schickte zurück, sie möchten den Accord abschließen,
so gut sie könnten. Man kam überein, daß die Belagerten
ausziehen sollten „mit Sack und Pack, Ober- und Unter¬
gewehr . ohne angesteckte Lunten, mit aller Bagage , doch
keine fremden Güter darauf , ohne Trommelschlag und
mit eingefchlagenen Fahnen ". Dabei wurde ausgemacht,
daß diejenigen Knechte und Soldaten von der schwedischen
und französischen Partei , so vor diesem etwa , irnter den
Kaiserlichen und Bayrischen gedient, wiederum sollten her¬
über treten ohne Gefahr . Die Garnison der Burg Lahn¬
eck war bei diesen Bedingungen eingeschlvssen. Der Accord
wurde schriftlich abgefaßt und dem Generalwachtmeiste»
zur Unterschrift zugeschickt, denn ohne diese betrachtete die
Besatzung den Vertrag als nichtig, da sie durch' das Schick¬
sal der Franzosen in Niederlahnstein belehrt war . Als
dann der Vertrag unterschrieben zurückkam, wurden di«
beiden Hauptleute ans die Mauer und die Türme geführt.
Sie wunderten sich über die Stärke der Festung und noch
mehr darüber , daß die Besatzung so schnell sich ergeben
habe ; nach ihrer Meinung hätten sich die Belagerten min¬
destens noch sechs Wochen halten können, da den Bayern
kein schweres Geschütz zu Gebote stand. Als sie daun den
begleitenden schwedischen Offizieren gegenüber äußerten , sie
würden die leichtfertige Uebergabe schwerlich bei ihren Vvr-
gefetzten verantworten können, lachten diese und meinten,
ein anderer Grund habe sie zur Unterhandlung gedrängt,
sonst wären sie wohl alle Hängens wert. Darauf zeigten
sie die vorhandenen Vorräte , und siehe da, diese bestanden
ans einer halben Tonne Pulver , einem Zentner Lunte und
1 Sack Mehl ; das letztere wurde noch' am selben Abend
verbacken und unter die Soldaten ausgeteilt . Am andern
Morgen , den 18. April zogen die Schweden in der verein¬
barten Weise aus Oberlahnstein «nd Lahneck ab, und IHN
Bayern besetzten die Stadt . (Fortsetzung folgt .)



i j/5 j Brand in Camp.
L  bemMen Jahre , den 9. Juni , da der Braksd ge-1
fchchen bet Mkolaus Hewell und Philrvv Weiler
auswärtigen H- ndw °rksl-ut -n, » JE'
lÄT 'rt ^ ' ,,cc  Bemühung 0 z, ?ich>,ü!r fl
J W . (Weißgroschen den hiesigen Bürgern , welche xur
ötÄ " " * Ä st - Bemühung L
ö ^ runo 9Rerchsthlr . 18 ^ .Dabei die BemerkungHera -'rs-
Wenn die Gebäude versichert waren , so haben die Nrnn'
mittel » f * Sf 6n bQ̂ bic  Kosten aus Gemeinde- :
ntitteln bezahlt werden . Noch ärger ist die rieche der

Burger . Man sollte glauben , ein Brand sei ein
fTfaK fS[\ UnJ bZ ®ad)büV  feifte  seinen Mitmenschen
tn solcher betrübter Not nur Hülse der Zeche willen . '

Nhem Lahn . - - Nassanischer Volksfreund.

sluä ? ü̂ ,Id ^ ' gierung kämen, dem russischen Ein-
seit Ären K ^ ^ ^ den . Der wüM unterirdisch
lett Zähren m Deutschland, hat jeben Frieden jede innere
fr r̂ i H 8 unmöglich gemacht, die Gehirn - un¬
srer Arbeiter verwirrt und sie den größten TvrheAn Z-
Sunglich gemacht. Es ist die höchste, die allerböcküe Zwt
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Das ftewifdse 01 ff.
. r, ^ Deutschlands Adern tobt ein Bolkssieber wie es
selten eine große Nation durchgemacht hat . ' Wir kennen
keinen gesunden Schlaf mehr, wie wir Line gchunde Ar
L SÄ ft Ä ".3 * “ *»» Ä mk- s „Wer ist der Lchuldige? Wer bat mir
res Un̂ rck zugetragen ? Warum diese Lasten gerade trrir‘>"

Som , Entmutigung , vor allem die grenzenlos Enttän-
schung über den nie gedachten Ausgang desKriegeä schütteln
nuch immer Volk wie Gebildete hin und her. ^ Beide ssnd
zudem von Mißtrauen gegeneinander erfüllt ; jedes behrup-
ÄgSSjSffi t  ÄS irregeleitet und betten.
»Äh t , e'T furchtbaren Zustairde ein Ende ge-

S ? f ™ dm, »- Gm i k
S * .» -■*»* N - tzr nichts

Unb UM« r.+r' f 1 -ff. r ( et'elLlnü nicht ttneberFommen.
Unö was richtige geistige Diät wert ist, das haben wir alle
wahrend des Krieges erfahren . Damals haben wir viel-s

genommen , was unverdaulich und qefundheits-
schädlich war , und was uns den Blick so benebeUe daü
w.> bZ fÜr  dE wirkliche Welt verloren . Machen
wir setzt nicht den gleichen Fehler wieder . Me Revolution
hat uns durchaus -nicht die Gewähr gegeben dass

Gbiete .ii dch richtige gvißHe Kost vorsetzt die zur
fei Deutschlands unerläßlich ist. Das Sich-aus-sich°
selbst-Be innen ist jetzt jedem Deutschen die Hauptsache. chm
Gegenteiil, dazu hat die Revolution reichlich mit beigetra-

Droge bei uns einzusühren , die uns
' aebört mi/ ^ . verderben .droht , das slawische Gift . Das

öü -dem traurigen und ewig unabänderlichen
hUr & jfi * Ausland setnflusses bei uns . Und wiederum
haL^ ersm dabe-r den traurigen Ruhm , in dieser wie- in"
Berlin bemsRt/ ^ '^ ^ e an der Spitze zu stehen. Inchertin herrschte schon lange vor AusbrUch- des Kri-'ms
m gewissen Kreisen efn Kultus russischer Smft russischer
Literntur und russischen Theaters , der weit über das Maß
dessen hluausging , was unsre östlichen Nachbarn aerechd-
werse beanspruchen durften ... , ^ 49

©§ Fcm ber Krieg, kam die Revolution . Ngn wöchtz"
ttst das russische Unkraut in .die Halme . Be^ dem liWst ' -
Flügel unsrer Sozialdemokraten war fa überhaupt nach der
ersogreichen Rate -Revolution im Osten alles Russische ihreHofkunst. Es fand besonders der infblst?

Else MsGerBttznW.,Rme- für safere TZcht-e.
Trotzdem wir noch immer mit einem sehr aerinaen

.Baumwollbeftand rechnen müssen, mehren sich doch 7n den
.Frauenblattern in verschiedener Form die Anfragen au-
dem % erfr <p[e:. Wieviel muß eine gut-bürgerliche AMckö
ung aschestaicke umfassen? Diese Fragen sind ein Beweis

r, wwviel Unklarheit noch immer über diesen Punkt
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Wurden notwendig und die Sparsnmme mußte dam in
Ä «mg zur Wäscheergän̂zung

I - . .Duvtes Alleriei.
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sahrNvutend an der Tür herum : „Unglaublich>
nen sre sich solche Redensart erdreisten ! Da 'sE^
§jj *; , der Schaffner in aller SeelenruL ^*

jfet hM . uk an ^ hrer Stelle nicht ausgeplaud^ i?
In einem S âlon in Berlin W. W. ist als ' ? ,
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zehntausend harm .lo.fsr hÄltscheriiJddalistenBü ihr Grdem
* ' 6c“ ^ hend^ And auch hier sieht man , daß die Bölker
N3.1 Ms ihrem Geschichtt me eMas . lernen . ' Mehr wie iemals

r früher .erfordern die Tage . di?-.wir durchleben, die Pr 'icht'
»ns auf mns selbst Zu besinnen, auf unsre eigne Kultur
unsre ruhmvolle Bergangenheit . Nur in der Ersikchrnna
und rn der Anlehnung an sie können wir hoffen, eilst siu-
kunst zu haben . Jeder slawische, besonders russische Ein-
N . w-e ein lähmendes Gift ans unser gesundes'
Bluü Die Warnung ist. bei der Ungeheuern Zahl lttrstigsr

RetMuMMMeMnttch '-'dtt wir haMsnM
-überflüssig. Bereits drtngt das Gifb auf allen ' SckMchweaeN'i
zu- uns heveitt. Hätten ttirluns der -russischen Hetzer und
^mmnmstiichen Sendboten erwehren können, Tausende von
Deutschen, idie-rßei den 'Straßenkäwßfen Bersitt . Müitti
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Ultt dir mocht ich lauchzen aus voller Brust-

's ^ Wi  slch hi»,melwärts ;chfc
Dich hoch aus dem Aether zu grüßen,
So hast du dir deine Lieder gewebt, l
Die nimmer dich wieder verließen.
We schön es in Heiner Nähe sich- lebt ; a :

- Alie schon ist es, dich zu genießen.

Die Sonne , sie gibt dir die Nahrung , das Licht
Daß du -dich sollst kräftig entfalten . ^ '
Und wo es der Sonne an Nahriina gebricht. ,
Da helfen die Lieder dich halten ? "
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